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Die Internationale Georg-Wilhelm-Steller-Gesellschaft e. V. 
 

Die Internationale Georg-Wilhelm-Steller-Gesellschaft e. V. wurde im Mai 
2007 gegründet. Sie hat die Aufgabe, das Erbe des vom hallischen Pietismus 
geprägten Arztes und Naturforschers Georg Wilhelm Steller (1709–
1746) zu erforschen und einer breiten Öffentlichkeit bekannt zu machen. 
Die Gesellschaft fördert die Bearbeitung und Auswertung historischer 
Quellen und deren Nutzung durch die heutigen Naturwissenschaften 
sowie wissenschaftshistorische, ethnologische und ökologische Arbeiten. 
Sie unterstützt die einschlägige Quellenedition, die in der Reihe »Quellen 
zur Geschichte Sibiriens und Alaskas aus russischen Archiven« von den 
Franckeschen Stiftungen in Verbindung mit dem Archiv der Russischen 
Akademie der Wissenschaften in St. Petersburg herausgegeben wird. Darüber 
hinaus unterstützt sie wissenschaftliche Tagungen. Eine wichtige Aufgabe 
der Gesellschaft besteht darin, die Bedeutung der Stadt Halle für Steller und 
seine Zeit als Ausgangspunkt der deutschen Russlandkunde stärker in das 
öffentliche Bewusstsein zu bringen. Georg Wilhelm Steller, der mit seinen 
Forschungen Europa, Asien und Amerika verband, würdigte die Gesellschaft 
seit 2009 mit ihrer Jahresausstellung im Kalthaus des Botanischen Gartens. 
Um gleichfalls an sein botanisches Wirken zu erinnern, regte die Steller-
Gesellschaft den »Steller-Pfad« im Botanischen Garten und das »Steller-
Beet« im Pflanzgarten der Franckeschen Stiftungen, jeweils mit sibirischen 
Pflanzen, an. Im Jahr des 350. Geburtstages August Hermann Franckes 
stiftete die Gesellschaft die Zusatzschilder zur Franckestraße im Rahmen 
der Aktion »Bildung im Vorübergehen«. Der lebendige Wissenschafts- und 
Kulturaustausch ist ein Beitrag der Internationalen Georg-Wilhelm-Steller-
Gesellschaft zur Friedensarbeit, insbesondere zwischen Russland und 
Deutschland. Mit den „Steller-Studien“ gibt die Steller-Gesellschaft auf 
ihrer Internet-Seite Raum für wissenschaftliche Veröffentlichungen.

Dr. Anna-Elisabeth Hintzsche
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25. Deutsch-Russische Begegnungen 
2019

Internationale Georg-Wilhelm-Steller-Gesellschaft Halle e.V.

Zentralmagazin Naturwissenschaftlicher Sammlungen 
der

Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Verein zur Förderung des Naturkundlichen 
Universitätsmuseums Halle (Saale) e.V.
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   25. DEUTScH-RUSSIScHE BEGEGNUNGEN 
2019

  

Ein Vierteljahrhundert Forschung zu den 
wissenschaftlichen Expeditionen Russlands 

im achtzehnten Jahrhundert
Internationale interdisziplinäre Tagung der 

Internationalen Georg-Wilhelm-Steller-Gesellschaft 
in Kooperation mit dem Zentralmagazin 

Naturwissenschaftlicher Sammlungen.Halle (Saale), 
03. bis 06. Oktober 2019

 
 
 
 

Zentralmagazin Naturwissenschaftlicher Sammlungen der MLU, 
Domplatz 4, 06108 Halle

Programm
Internationale Georg-Wilhelm-Steller-Gesellschaft Halle e. V.

Zentralmagazin Naturwissenschaftlicher Sammlungen der 
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg

Verein zur Förderung des 
Naturkundlichen Universitätsmuseums Halle (Saale) e. V.

Organisation:
Wieland Hintzsche, Frank Steinheimer, Karla Schneider, 

Joachim Händel, Anna-Elisabeth Hintzsche
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DoNNeRStaG, 03. oktoBeR 2019
16:00 – 17:45 Uhr

Öffentliche Jahresversammlung der 
Internationalen Georg-Wilhelm-Steller-Gesellschaft e. V.

Ildar Mamatov (Moskau)
Expedition zum Baikalsee im Juli 2019

Metta Scholz und Friederike Lippold (Halle/Saale)Büchertisch des 
Verlages der Franckeschen Stiftungen zu Halle mit der Sibirica-Reihe 

„Quellen zur Geschichte Sibiriens und Alaskas aus russischen Archiven“

18:00 Uhr
Öffentlicher Abendvortrag

Musikalische Einleitung durch den Chor „Tongarten“ (Halle)
Ullrich Wannhoff (Berlin)

Die Beringinsel in Fotografien von Dima Utkin

19:30 Uhr
Begrüßungsabend der Steller-Gesellschaft für die Teilnehmer der Tagung, 

Fischer-von-Erlach-Straße 90, 06114 Halle (Nähe Zoo)

FReItaG, 04. oktoBeR 2019

10:00 Uhr
Eröffnung der Tagung

karla Schneider (Halle/Saale)
Zentralmagazin Naturwissenschaftlicher Sammlungen der 

Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg
anna-elisabeth Hintzsche (Halle/Saale)

Internationale Georg-Wilhelm-Steller-Gesellschaft 
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Grußworte

Gunnar Berg (Halle/Saale)
Vizepräsident der Deutschen Akademie der Naturforscher Leopoldina – 

Nationale Akademie der Wissenschaften
Holger Zaunstöck (Halle/Saale)

Leiter der Stabsstelle Forschung der Franckeschen Stiftungen
Gerda Patze (Halle/Saale)

Teamleiterin im Dienstleistungsszentrum Wirtschaft, Wissenschaft und 
Digitalisierung der Stadt Halle

10:30 – 12:30 Uhr

Moderation
Larisa Bondar‘ (St. Petersburg)

Irina tunkina (St. Petersburg)
Die Briefe F. J. Strahlenbergs an E. Benzelius d. J. – Eine neue Erkenntnis 

über die Expedition von D. G. Messerschmidt in Sibirien

Vladimir Sobolev (St. Petersburg)
D. G. Messerschmidts Reisetagebuch als geschichtliche Quelle seiner 

Tätigkeit in Russland (1718 – 1728)

Werner Lehfeldt (Göttingen)
Das Übergabeprotokoll der von D. G. Messerschmidt aus Sibirien 

mitgebrachten Gegenstände und Aufzeichnungen aus dem Jahr 1728

Margritt engel und karen Willmore (Anchorage) 
From Harmony to Diskord and Back: The German Academic Trio

12:30 – 13:30 Uhr
Mittagspause
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13:30 – 15:30 Uhr
Moderation 

Han Vermeulen (Leiden, Halle/Saale)

Larisa Bondar‘ (St. Petersburg) 
cartographic Drawings of D. G. Messerschmidt – A Source on the Method 

of Topographic Fixation

kristina küntzel-Witt (Lübeck)
Die Vermessung des Nordpazifiks: Von Vitus Berings erster 

Entdeckungsfahrt bis zu James Cooks dritter Weltumseglung

andrej Sytin (St. Petersburg)
On the Method of Measuring in Practice of Naturalists in 18th 

century in Russia

Vladimir Poliščuk (Tjumen‘)
Das heutige Wissen über die Kartographie der Ersten Kamtschatka-

Expedition für die Wahl der Wege der Zweiten Kamtschatka-Expedition

aleksander Jarkov (Tjumen‘)
Europäische Kartographen und Seefahrer auf dem Weg zum Nördlichen 

Eismeer

15:30 – 16:00 Uhr
Kaffeepause

16:00 – 18:00 Uhr
Moderation 

Heike Heklau (Halle/Saale)

Dmitrij Gogolev (Tjumen‘)
Die Naturgeschichte von Plinius d. Ä. und der wissenschaftliche 

Nachlass der deutschen Gelehrten, die im 18. Jahrhundert Teilnehmer der 
Expeditionen in Russland waren



STELLERSTUDIEN 20199

Volodymyr o. abašnik (Charkiv) 
Religion und Tugenden auf Kamtschatka 

in der Darstellung von G. W. Steller

Michael andreev (St. Petersburg)
Auf dem Fuße der Bering-Expedition: Die Lichenologen des V. L. 

Komarov-Botanischen Institutes auf den Kommandeurinseln

Han Vermeulen und Wieland Hintzsche (Halle/Saale)
Die ethnographischen Zeichnungen in Stockholm und die 

Kupferstiche von C. M. Roth in Sankt Petersburg (1733 – 1780)

Dmitriy Slastunov (St. Petersburg) 
Johann Anton Güldenstedt as a Traveller and Post-Linnaean Naturalist

Abschlussdiskussion
18:00 – 18:30 Uhr

Lyonel Feininger – Bauhausspurensuche in Halle (Saale)
Stadtspaziergang vom Domplatz zum Markt

19:00 Uhr
Empfang – Festliche Abschlussveranstaltung im Stadthaus

mit dem Posaunenchor Halle-Süd 
unter der Leitung von Winfried Schreiber
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SoNNaBeND, 05. oktoBeR 2019

Exkursion der Steller-Gesellschaft und der Tagungsteilnehmer zu 
den UNEScO-Welterbestätten nach Dessau anlässlich des 100. 

Bauhausjubiläums

08:30 Uhr
Treffen zur Exkursion (Parkplatz, Fischer-von-Erlach-Straße 90)

09:00 Uhr
Abfahrt nach Dessau

09:30 Uhr
Bauhaus Hochschulgebäude

11:00 Uhr
Bauhaus Museum

12:30 Uhr
Siedlung Dessau-Törten, Laubenganghäuser, Kreuzkirche, 

Picknick im Garten der Kreuzkirche

15:00 Uhr
Meisterhäuser

18:00 Uhr
Gemeinsames Abendessen

SoNNtaG, 06. oktoBeR 2019

Abreise der Teilnehmer
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I.2. Zusammenfassung der Vorträge

Irina tunkina
Письма Ф.И. Страленберга Э. Бенцелиусу Младшему – новый 

источник об экспедиции Д.Г. Мессершмидта в Сибирь 

В Городской библиотеке г. Линчёпинга (Швеция) хранится личный фонд видного деятеля шведского 
Просвещения, лютеранского богослова, политика, историка литературы и естествоиспытателя Эрика 
Бенцелиуса Младшего (Erik Benzelius der Jüngere, 1675 – 1743). Сохранилось несколько конволютов 
писем к нему 1723 – 1725 гг. ближайшего помощника Д.Г. Мессершмидта, капитана Филиппа Иоганна 
Табберта, который по возвращении из русского плена в Швецию с 1723 г. стал использ овать дворянскую 
фамилию Страленберг (Philipp Johann Tabbert von Strahlenberg, 1677 – 1747). Он сообщал о собранных в 
экспедиции материалах и пытался получить консультации по самым разным научным вопросам, готовя 
к публикации свои труды о terra incognita той эпохи – Сибири. Эти документы тем более ценны, что в 
1737 г. архив и библиотека самого Ф.И. Страленберга сгорели при пожаре его дома в Стокгольме, а ранее 
была утрачена дорожная тетрадь, в которую он вносил путевые заметки во время поездок по Сибири, и 
ряд выполненных в полевых условиях рисунков (Sthralenberg 1730: 411). К письму от 21 апреля 1724 г. 
приложено несколько рисунков артефактов, запечатленных в ходе экспедиции Д.Г. Мессершмидта, в том 
числе каменное изваяние, найденное на р. Тесь, с нанесенной на нем рунической надписью, первой из 
ставших известных в европейской науке так далеко на востоке (Савинов, Тункина 2018).

Vladimir Sobolev
D. G. Messerschmidts Reisetagebuch

als geschichtliche Quelle seiner Tätigkeit in Russland (1718 – 1728)
In dem im Sankt-Petersburger Archiv der Russischen Akademie der Wissenschaften aufbewahrten 
„Messerschmied-Fond“ nimmt das Reisetagebuch, das vom Gelehrten vom November 1718 bis zum September 
1728 geführt wurde, einen besonderen Platz ein. ( Fond 98, Inventarliste 1, Archivakte 32). Unser Meinung 
nach, ist das Reisetagebuch die bedeutendste und interessanteste Quelle in russischer Sprache im Bestand des 
wissenschaftlichen Erbes von Messerschmied, das dem akademischen Archiv gehört (die meisten Unterlagen des 
Fonds sind auf Deutsch geschrieben).
Das Reisetagebuch (Journal) stellt einen Foliant im Ledereinband dar. Es umfasst 202 Seiten im Format 33 mal 
21 Zentimeter und mit Notizen auf beiden Seiten. Die Notizen in russischer Sprache nehmen den größten Teil 
des Tagebuches in lesbarer „Kanzlei“ – Handschrift ein. Es ist völlig klar, dass diese Notizen nicht von D. G. 
Messerschmied selbst, sondern von jemandem seiner nahestehenden Mitarbeiter, aber in Übereinstimmung mit 
seinen Hinweisen und unter seiner strengen ständigen Kontrolle geschrieben wurden. Viele Notizen haben am 
Ende seine beglaubigte Unterschrift, die das Autogramm des Gelehrten darstellt. Jede Notiz im Reisetagebuch hat 
das genaue Datum und die genaue Benennung des Ortes, wo sie gemacht wurde.
Das sind die äußeren Besonderheiten des von uns zu untersuchenden dokumentarischen Denkmals.
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Werner Lehfeldt
Das Protokoll der Übergabe der von D.G. Messerschmidt

aus Sibirien mitgebrachten Gegenstände an die Akademie der 
Wissenschaften

Vom 8. Februar bis zum 8. Mai 1728 wurden in St. Petersburg in Gegenwart Daniel Gottlieb Messerschmidts 
„von seinen aus Siberien mitgebrachten, und von einer Hocherfahrenen Medicinischen Fakultät an die 
Academie abgegebenen Naturalien nachgesehen.“ Dieser Aufgabe entledigte sich eine Kommission, die aus den 
Akademiemitgliedern de l’Isle, Bayer, Buxbaum und Henninger sowie dem Akademiebibliothekar Schumacher 
bestand. Über Durchführung und Ergebnisse der Kommissionstätigkeit wurde ein 26 Seiten umfassendes 
Protokoll aufgesetzt. In diesem Dokument wird der Inhalt der einzelnen von Messerschmidt aus Sibirien 
mitgebrachten Kästen spezifiziert und wird festgehalten, welche der in diesen Kästen verwahrten Gegenstände 
der Akademie übergeben und welche als Messerschmidts persönliches Eigentum angesehen werden sollten. Die 
wissenschaftliche Bedeutung des Protokolls besteht insbesondere darin, dass dieses uns eine Vorstellung von 
denjenigen Gegenständen vermittelt, die 1747 beim Brand der Kunstkammer zugrunde gegangen sind.

Margritt engel & karen Willmore
From Harmony to Discord and Back:

The German Academic Trio
Before the 2nd Kamchatka Expedition’s Academic Group, i. e., the French astronomer La Croyere, the German 
historian Müller, and the German naturalist Gmelin, set out on their journey in August 1733, they added a self-
imposed code of conduct to their official instructions, vowing to treat each other harmoniously as friends, to 
foreswear dishonesty and deceit, and to support each other in every way. We wondered, then, why and how the 
bitter discord developed between Doctor Gmelin and Steller, the adjunct appointed to help the professors with 
their work, and what role Müller might have played. Knowing that the documents recently retrieved from Russian 
archives should shed light on the relationship among Gmelin, Müller, and Steller, we read the letters exchanged 
between the two German professors and Steller, the ukases issued by the governing bodies, i.e., the Senate and 
the Academy of Sciences, the correspondence with the Academy’s president and other government agencies. 
We concluded that there were three major factors to consider: the three scientists’ divergent temperaments, their 
different interpretations of whose authority Steller was to obey, and, most decisively, the unwieldy bureaucratic 
machinery governing a vast country with a communication and transportation infrastructure powered primarily 
by humans and horses.

Larisa Bondar’
cartographic drawings of D. G. Messerschmidt –

a source on the method of topographic fixation
One of the research areas, which Daniel Gottlieb Messerschmidt (1685 – 1735) was engaged in during his 
multiannual scientific voyage to Siberia in 1719 – 1727, was the fixation of information about the topography and 
toponymy of Siberian region. Doubtless, a major role in the formation of methods of topographic fixation was 
played by the Swede satellite of D.G. Messerschmidt, who spent with him on a trip for several months, Philipp 
Johann von Strahlenberg (1676 – 1747) – an author and publisher of maps of Siberia. From the first pages of the 
travel diary, from the first day of the trip we find a detailed description of the expedition route, detailed toponymy 
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of the area, as well as geodetic calculations. In some cases, the diary topographic descriptions are accompanied by 
small cartographic drawings with several (less than a dozen) marked on them objects: rivers, lakes, settlements. 
In a couple of places in the diary we can see more extensive drawings. In addition, there are several cartographic 
drawings preserved among scattered, often fragmentary linguistic notes. Since these drawings usually do not 
contain any additional explanations, it is of particular interest to interpret them and to identify the segment of the 
route where these drawings were made. One such drawing, which was made in December 1723, has a dating and 
is accompanied by a relatively detailed preliminary topographic records, representing an interesting source on the 
method of topographic fixation, which D.G. Messerschmidt resorted to.

kristina küntzel-Witt
Die Vermessung des Nordpazifiks:

Von Vitus Berings erster Entdeckungsfahrt bis zu James Cooks dritter Weltumsegelung Nachdem Vitus Bering 
und Aleksej Čirikov 1741 die Überfahrt von Kamčatka nach Alaska gelungen war, blieben trotzdem noch viele 
geographische Fragen ungeklärt. Deswegen wollte James Cook auf seiner dritten Weltumsegelung 1778 den 
nordpazifischen Raum untersuchen und kartographieren, um die russischen Angaben zu verifizieren. Cooks 
Untersuchung des Nordpazifiks stand in der Forschung lange im Schatten seiner spektakulären Entdeckungen auf 
der Südhalbkugel der Erde und seines tragischen Todes auf Hawaii nach seinem Besuch der Alëuten. In meinem 
Vortrag möchte ich erläutern, warum diese Expeditionsfahrt in den Nordpazifik für Cook so wichtig war und 
welche Auswirkungen sie für die Erschließung Nordamerikas hatte und in welchem Kontext sie zu den russischen 
Entdeckungsfahrten stand.

andrej Sytin
On the Method of Measuring in Practice 
of Naturalists in 18th century in Russia

At the turn of the XVII – XVIII centuries, the metrological system in European countries was unstable and differed 
by local features. The progress of international trade and economic relations has stimulated the tendency towards 
nomenclature unification and the establishment of some unified system of weights and measures. In the Moscow 
State, length measures system have been regulated by decree published in 1649. The main unit of this system was 
a sazhen («сажень», 2.16 m), which contained three arshins («аршин», 0.72 m). One verst («верста»,1066.8 m) 
was equivalent to 500 sazhens.
The reform of Peter the Great reflected the need of linear length measures conversion in shipbuilding and navigation 
and included introducing English foot measure into the Russian length measures system and broughting three-
arshin sazhen, which was the basis of Russian measures of length, in line with a seven-foot sazhen. However, 
the absence of a decree document does not allow to determine exact beginning date of the reform. “Poluarshin of 
Peter the Great” from the collection of the State Hermitage Museum – the most important artifact that served as
the standard for linear measurements is also not dated.
In the scientific expeditions of the XVIII century in Siberia, naturalists, describing biological objects, used 
mostly the Anglo-Saxon nomenclature of measures of length (foot, inch, line, point, ell), but also the German 
(German mile, clafter, Rhine rue) and Russian (verst, arshin, sazhen, lokot). Despite the synonyms of the terms, 
the actual size of the measures of length remained highly variable and arbitrary. Traditional folk methods of 
comparative measurements (finger, step, height of a person, musket shot, cannon shot) were also used very widely 
and effectively. Ancient Roman units (pes and pollex) also was occasionally used. The descriptive method of 
comparative animal morphology was significantly different in quality and quantity of measurements from the 
morphological descriptions of plants, traditionally less consistent and systematic.
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Steller used foots, inches and lines and occasionally rare units of measure while describing the variability of plant 
species and their dependence on growing conditions. Also he used the ell – an old English measure of length (= 
45 inches = 1.14 m): «In Asia, on the other hand, the plants are often so different according to their station that 
one is tempted to make different species of the same plant if one is not mindful of this general difference, because 
a plant which in the valley is two ells high often on the mountains reappears scarcely half a foot high». [Steller’s 
Journal of the Sea Voyage from Kamchatka to America and Return on the Second Expedition, 1741 – 1742, p. 
55]. This fragment is very important not only as an illustration of measurement methods but also reflects some 
Steller’s field experience, which preceded a modern idea of the ecological variability of plants.
In the first half of the 18th century the treatment to the accuracy of measurements in botany was clearly articulated 
by Karl Linneus in his aphorism “Magnitudo species non distinguit” – “Size does not distinguish between species” 
(Linneus Philosophy of Botany VIII. Differences (Differentiae). § 260), and therefore, the efforts of naturalists 
rushed to the imaginative characterization of qualitative traits.
Peter Simon Pallas also didn’t often used linear measurements in plant species protologs, but he developed a good 
morphological descriptions system. For studying of fine details (for example, trichome), he used a microscope. 
From the beginning of the 19th century, instrumental methods proved to be very effective in plant systematics. 
A.-P. Decandolle divided the holistic genus Astragalus into a number of special taxa. He described the genus 
Oxytropis Dc. and singled out the subgenus cercidothrix on the basis of a special type of malpighian trichoms:
“Non nullorum Astragalorum pili microscopio vel valida lente observati videntur centro adfixi et utrnque acuti, 
ut in Malpighia”(Decandolle,1802. Astragalogia:13).

Vladimir Poliščuk
Современное значение итога картографирования

Первой Камчатской экспедиции В. Берингом для выбора в ходе Второй более рациональной схемы 
транспортной логистики России В текущем году исполняется 300 лет со времени первой российской 
научно - исследовательской экспедиции на Урал и в Сибирь под руководством Даниэля Готтлиба 
Мессершмидта. За ней последовала Первая Камчатская, возглавляемая Витусом Берингом. Обе они вкупе 
давали содержательный материал для дальнейшего аналитического осмысления масштабных целей 
освоения Урала, Сибири, Дальнего Востока и Северо- Западной Америки.
И после принятия решения правительством России о направлении Второй Камчатской экспедиции в этом 
плане вставали грандиозные задачи по решению сложнейших организационных, финансовых, кадровых, 
научных, материально-технических, логистичеческих, юридических, картографических и прочих 
проблем…

aleksander Jarkov
«Больше двух месяцев тепло не живёт в Сибири...»

(европейские картографы и мореходы на трассах Ледовитого океана)
До того, как Морские отряды Великой Северной экспедиции отправились из Тобольска речными путями 
к Ледовитому океану, туда проложили дорогу сотни исследователей и промысловиков: сначала в мечтах, 
а затем и в реальности. Единицы являлись картографами, а многие промысловики и неграмотны, но они 
смогли зафиксировать увиденное. По их описаниям и крокам (схематичным чертежам) намечали свои 
трассы более подготовленные мореходы, в т. ч. европейцы. Самые тяжёлые препятствия – холод, ледяные 
поля и скудное питание (при несовершенстве судов и навигационного оборудования) помог преодолевать 
их личный героизм и обобщённый опыт других мореплавателей.
Представление о северных широтах у жителей средневековой Средней и Южной Европы были 
фантастичны даже применительно к Скандинавии, не говоря уже о Руси. Ледовитый океан, наименованный 
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нидерландским географом немецкого происхождения Бернхардом Варениусом в 1650 г. Гиперборейским 
(как «океан на самом крайнем севере»), назывался европейцами также Oceanus Septentrionas, Oceanus 
Scythicus, Oceanus Tartaricus, Mare Glaciale. Для русских людей он хотя и был «Дышащим» (Студёным / 
Северным) морем / океаном, но «своим». Да и Баренцово море именовалось «в оригинале» Русским.
Цель – сокровища Московского царства и Тартарии (Северной Азии) всё больше занимала купцов, которых 
не пугали льды, морозы, зимовки. Ранее эта цель была достижима через сухопутные трассы Мехового 
пути. Тогда же обменный товар – предметы европейского экспорта появились на берегах Оби и Енисея, 
на стойбищах и священных местах аборигенов в глубине Сибири. Наикратчайший морской путь – новая 
задача, которая обозначена многим мореходам и купцам. Она стала более ощутимой и реализуемой, когда 
с Русского Севера не эпизодически, а партиями стали поступать в Европу ценнейшие меха, моржовая и 
мамонтовая кость.
В стремлении к познанию Востока стала выделяться та часть европейцев, что разделяла концепцию 
соотношения божественного провидения и человеческого устремления Мартина Лютера. В желании 
«построить рай не только на небесах» протестанты находили оправдание своим поступкам в движении 
«навстречу солнцу».
Конечно, Ледовитый океан рассматривался иностранными картографами не только применительно к 
побережью Северной Азии – известна «Nova et Fеcurata Poli Arctiki et terrarium Cium Lacentium Desriptio» 
Яна Янссона 1640 г., основанная на данных европейских мореходов Баренца, Баффина, Фробишера, Халла 
и других.
Пётр I стремился «прорубить окно» в Европу, сам участвуя в 1693 г. в Архангельске в закладке 
«новоманерного» корабля «Апостол Павел». Но, одновременно, царь дал старт отечественной картографии 
всех северных морей. С его одобрения, насмотревших «варяжских книг», тоболяк Семён Ремезов 
составляет в 1697 г. первый географический атлас Сибири – «Хорографическую чертёжную карту». Там, 
хотя и приблизительно, была дана конфигурация побережья Ледовитого и Тихого (Восточного) океанов.
Более точны, обладая приборами и немалым опытом, голландские картографы, составившие в 1700 г. 
подробную карту Белого моря. Опирались они и на ту информацию, что кропотливо собирал амстердамский 
бургомистр и большой учёный Николаус Витсен.
Постепенно укреплялась в знаниях «заморских» наук новая генерация отечественных мореходов и, почти 
синонимично, картографов. К 1710-м гг. относится «Размерная карта начинающаяся от ускаго проходу 
между Руского и Белого моря», отвечающая тактическим задачам проводки военных кораблей и торговых 
судов. Более детальную рекогносцировку обязывались вести с 1720-х гг. все мореходы и военные, в т. 
ч. состоявшие на службе Российского государства. Среди них капитаны Деопер, Витус Беринг, Матвей 
Шпанберг. Предписанная Петром I инструкция (1724 г.) дала установку Камчатской экспедиции: 
тщательно описать берега и зафиксировать в лоциях замеченное, которое должны были подробно изучить 
и проверить последующие экспедиции. Так формировалось ответственное отношение к порученным 
заданиям и отвечающее стратегической задаче – «прорубить окно» и в Азию.
Так и было положено начало Северному морскому пути, ныне ставшему оживлённой транспортной 
магистралью и одним из многих тропинок «диалога культур и цивилизаций».

Dmitrij Gogolev
«Естественная история» Плиния Старшего

и научное наследие немецких ученых XVIII в.,
участников экспедиций по России

Сочинение Плиния Старшего «Естественная история» (далее – N.H.) сохранило всё, что средневековой 
Европе возможно было сохранить из древнего знания, в том числе знания о Земле и природе. По мнению 
некоторых исследователей, в течение XVIII в. интерес к этому источнику «в России, как и в других 
странах, ослабевает в связи со стремительным обновлением естествознания». Изучение научного наследия 
немецких ученых XVIII в.
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помогает определить, в какой степени сохраняется интерес к этому труду.  Г.В. Стеллер использует книги 
N.H., содержащие знания о животных. И.Г. Гмелин неоднократно ссылается на Плиния, например, в трудах 
«Flora Sibirica», «Reise durch Sibirien». П.С. Паллас в «Zoographia Rosso-Asiatica» часто обращается к 
данным N.H. при описании морских животных, млекопитающих и птиц. Г.Ф. Миллер также упоминает 
Плиния в «Sammlung Russischer Geschichte».
Постоянный научный поиск, активные исследования растительного и животного мира делали необходимым 
немецким ученым обращаться к достижениям классической древности, в частности, к книгам N.H. Плиния 
Старшего.

Volodymyr o. abašnik
Religion und Tugenden auf Kamtschatka in der Darstellung 

von G. W. Steller
In diesem Beitrag werden die Besonderheiten der Religion und der Tugenden auf der Halbinsel Kamtschatka am 
Beispiel der Arbeit „Beschreibung von dem Lande Kamtschatka“ (Frankfurt a. M. & Leipzig 1774) des berühmten 
Sibirien- und Alaska-Forschers Georg Wilhelm Steller (1709 – 1746) in drei folgenden Teilen vorgestellt. Im 
Mittelpunkt stehen zwei Kapitel aus dem genannten Werk Stellers: Kapitel 24. „Von der Religion derer Itälmenen“ 
(Ebd., S. 253 – 284) und Kapitel 25. „Von der Itälmenen Gemüths-Beschaffenheit, Neigungen, Tugenden und 
Lastern“ (Ebd., S. 285 – 296).
Im ersten Teil wird zuerst auf die allgemeine Charakteristik der religiösen Anschauungen sowie der Tugenden der 
Itelmenen, also der Einwohner auf der Halbinsel Kamtschatka durch G.W. Steller im 18. Jahrhundert eingegangen. 
In diesem Sinne betonte G. W. Steller in seiner Arbeit „Beschreibung von dem Lande Kamtschatka“ (1774), dass 
die Itelmenen viele Götter verehren, und schrieb dabei: „Der größte unter allen ist der Schöpfer Himmels und der 
Erden, den sie einhellig Kutka oder Kutga nennen. Von dem sagen sie sey alles gemacht und entstanden“ (Ebd. 
S. 253).
Der zweite Teil ist der Darstellung der Rolle der anderen Götter bzw. Geister bei den Itelmenen durch G.W. 
Steller gewidmet. Es handelt sich um verschiedene Geister, die das Leben der Itelmenen prägen, wie der See-
Geist (Mitgh), der Berg-Geist (Kamuli), der Wolken-Geist (Billukai), der Erdbeben-Geist (Tuil) u.a. Wenn die 
Itelmenen den Geistern oder auch den Verboten ihrer Vorfahren nicht folgten, begingen sie somit die Sünde. In 
diesem Sinne führt G.W. Steller in seinem Werk „ein kleines Register Kamtschatkischer Sünden“ (Ebd., S. 274 – 
275) an, in dem insgesamt 15 meist verbreitete Sünden verzeichnet sind.
Im dritten Teil werden die Schamanen bzw. das Schamanentum auf Kamtschatka berücksichtigt. Dabei 
unterstreicht G.W. Steller die Unterschiede und Besonderheiten der Schamanen bei den Itelmenen wie folgt: 
„Die Schamanen und Schamaninnen sind in keinem großen Ansehen; ein jeder, so nur will, schamannet“ (Ebd., 
S. 277). Abschließend kritisiert G.W. Steller die Itelmenen aus dem christlichen Standpunkt und nennt sie als 
„Menschen überhaupt ohne theologische und moralische cultur“ (Ebd., S. 282). Deswegen schlägt er vor, die 
Schulen auf Kamtschatka zu öffnen, um die einheimischen Kinder auszubilden. Diese Idee verwirklichte Steller 
selbst, indem er mit dem ersten Unterricht für die Kinder auf Kamtschatka begann. Dabei orientierte er sich 
nach dem Vorbild des berühmten Franckeschen Waisenhauses zu Halle. Somit wurden die pädagogischen und 
erzieherischen Ideen von A. H. Francke dank dem Frühaufklärer G. W. Steller auf Kamtschatka schon Ende der 
1730er Jahre verbreitet.
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Mikhail andreev, Dmitrij Himelbrant & Irina Stepančikova
Auf dem Fuße der Bering Expedition:
die Lichenologen des V. L. Komarov 

Botanischen Institutes an die Kommandeurinseln
Die Kommandeurinseln, die 1741 im Zuge der Zweiten Kamtschatkaexpedition entdeckt wurden und wo 
Kapitän-Kommandeur Vitus Bering starb und begraben wurde, sind immer noch schwach von den Botanikern 
untersucht. Die Flechten der Kommandeurinseln sind für die Wissenschaft fast unbekannt, obwohl die erwartete 
Flechtenflora des Gebietes sehr reich sein könnte. Die Materialien von G. W. Steller von den Inseln fehlen. Die 
Botaniker – Lichenologen des V. L. Komarov Botanischen Institutes in St. Petersburg planen in drei Jahren, die 
Flechtenflora
der Inseln zu untersuchen und als eine Monographie publizieren. Die erste Expedition findet im
August 2019 statt, wobei die Botaniker auch an der Überwinterungsstelle der Bering-Expedition
arbeiten sollen. Der Vortrag wird die Bilder, Karten und andere erste Ergebnisse der Arbeit der
ersten Feldsaisons erhalten.

Han F. Vermeulen & Wieland Hintzsche
Die ethnographischen Zeichnungen in Stockholm

und die Kupferstiche von C. M. Roth in Sankt Petersburg (1733–1780)
In unserem Vortrag auf den 24. DRB machten wir am 28. September 2018 bekannt, dass 37 der 210 ethnographischen 
Zeichnungen, die in Stockholm wiedergefunden wurden, Menschen und Trachten aus Sibirien darstellen, die 
teilweise zurückgehen auf die Zweite Kamtschatka-Expedition (1733 – 1743) und eine Ähnlichkeit haben mit den 
Kupferstichen von C. M. Roth, die 1774 in Das eröfnete Rußland und 1776 – 1780 in Georgis Beschreibung aller 
Völker des russischen Reichs publiziert wurden. Wir fanden mindestens zwei Bilder, die ähnlich oder fast ähnlich 
sind. Auf der Tagung zum 250. Jahrestag der physikalischen Expeditionen der Akademie der Wissenschaften (1768 
– 1774), die im November 2018 in der Kunstkamera in Sankt Petersburg stattfand, wurde darüber berichtet. Erst 
auf der 50. ASEEES Konferenz in Boston (USA) im Dezember 2018 waren zusätzliche Informationen verfügbar, 
die ausweisen, dass die Zeichnungen in Stockholm höchstwahrscheinlich Kopien sind der Zeichnungen, die 
unter der Anleitung von Gerhard Friedrich Müller während der Expedition in Sibirien angefertigt wurden. Aus 
Müllers Berichten wurde auch klar, dass diese Feldzeichnungen als Grundlage dienten für die Stiche von Roth, 
die weithin bekannt wurden. Die Fragen, die noch offen sind, wo sind die original Feldzeichnungen und wo die 
Kupferstiche, die Roth davon um 1774 produzierte? Erst dann könnte man die Frage beantworten, inwieweit 
Roths Stiche getreue Abbildungen der im Feld angefertigten ethnographischen Zeichungen waren. Wo sind die 
Originalzeichnungen, die von Müller 1733 – 1743 in Sibirien angeordnet wurden?

Dmitrij Slastunov
Johann Anton Güldenstedt as a traveller and post-Linnaean naturalist

Güldenstedt, Johann Anton (born in Riga, 04.26.1745, died St. Petersburg, 23.03.1781) naturalist, professor of 
the Petersburg Academy of Sciences. His father – the secretary of the main consistory, later the assessor of the 
court, prepared him for entering the lyceum in Riga, where his teacher was Johann Loder. Having lost his parents 
in 1763, Güldenstedt entered the Medical-Surgical Board in Berlin where he became a student of Prof. I. G. 
Gledich, who recommended him to the St. Petersburg Academy of Sciences to participate in Physical expeditions. 
After being awarded a doctorate in Berlin Güldenstedt received a doctorate in medicine in the University of 
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Frankfurt on the Oder. Upon arrival in St. Petersburg in April 1768, Güldenstedt led the Astrakhan detachment 
of the Academic Physical Expeditions. During the expedition, he outlined the boundaries of the steppes south of 
Voronezh and discovered the existence of the Ukrainian crystalline shield, he first described the soil, vegetation 
and wildlife of the steppes of Southeastern Europe, discovered 2 mammalian genera (Spalax, Desmana) and 
one genus of plants (Krascheninnikovia). The main merit of Güldenstedt was the discovery of a whole field of 
research called caucasian studies.
Güldenstedt was the first to research in detail the languages of Dagestan nationalities and created the first description 
of the Caucasian region, including the original map of the Caucasus (“Neue Carte des Caucasus”, 1787), inflicting 
the Great caucasus Range on it and proving the existence of glacial forms of relief in the highlands.
Our research is aiming to highlight the true role of Johann Anton Güldenstedt in the discovery of the plants of 
the Caucasus, the names of which were valid published by Pallas. Our work is to reconstruct the expedition route 
1769 – 1774 and publish scans of the Güldenstedt herbarium specimens available in the funds of the Komarov 
Botanical Institute RAS (Herbarium LE) with the aim of creating a virtual exposition highlighting the historical 
context of the Güldenstedt’s work. He also maintained detailed lists of plants he found during his travels, and 
that allows reconstruction the nature of plant communities of the 18th century. From a scientific point of view, 
the publication of georeferenced herbarium specimens, especially types, helps to better understand the nature and 
state of the population of the described species, including extinct animals (Equus ferus subsp. ferus Boddaert, 
1785 – Tarpan horse). Altogether, this reflects the dynamics of ecosystems over the past 250 years. The coverage 
of related descriptions of life, culture and toponyms of the 18th century is also important.
The published material is intended to encourage the scientific community to discuss and critically interpret the 
presented data. Herbarium scans will be published in a high resolution of 600 dpi, which allows making a detailed 
plants analysis. They will be supplemented by modern nature plant photographs. Güldenstedt also published many 
drawings of the species he described, and also compiled and clarified a large number of geographical maps. Maps 
compiled by Güldenstedt will also be prepared and published in a virtual exhibition. Güldenstedt sometimes gave 
provisional names that occasionally were included into Index Kewensis. It gives a false impression of the large 
amount of species published by him. According to some modern sources based on Index Kewensis he described 2 
genera and 34 animal species, 4 genera and 325 plant species, among which 8 animal species names and 13 plant 
species names remain accepted in the modern nomenclature. But a detailed analysis of these names showed that 
the vast majority of these names are illegitimate. According to the data available to us, Güldenstedt described 6 
species of mammals (Spalax microptlalmus Güldenstaedt, Felis (chaus) chaus Güldenstaedt, Vormela peregusna 
Güldenstaedt, Citellus suslicus Güldenstaedt, Gazella subgutturosa Güldenstaedt, Сapra (Turus) caucasica 
Güldenstaedt & Pallas), 4 species of fishes (Acerina acerina Güldenstädt, Barbus mursa Güldenstädt, Barbus 
capito Güldenstädt, Stenodus leucichthus Güldenstädt) and 1 plant species (Krascheninnikovia ceratoides (L.) 
Gueldenst.).
Thanks to the detailed descriptions made by Güldenstedt, including an exact description of the place of collection, 
it’s possible to accurately establish the locus classicus of the species described by him. Güldenstedt possessed an 
outstanding taxonomic sense, which allowed him to describe several genera. Due to his early death, Güldenstedt 
did not have time to fully process his collections. For this reason, P. S. Pallas valid published a large number of 
names of species first collected and described by Güldenstedt under his own name. For these reasons, Güldenstedt’s 
contribution to the progress of botanical and zoological systematics remained underestimated.
Outstanding systematists of the 19th century recognized the great importance of Güldenstedt as an observer 
and collector. The species Acipenser gueldenstaedtii Brandt & Ratzeburg, 1831 (Russian sturgeon) and the 
genus Gueldenstaedtia Fisch., 1823 were described in honor of him. Academician F.I. Ruprecht widely used 
Güldenstedt’s specimens for making the “Flora of the Caucasus” (1867).
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I. 3. Präsentation der Vorträge
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Mit dem dänischen Botschafter Tomas Winkler und Orla Madsen, der 1991 an den Ausgrabungen teilnahm.
Daneben: Mikhail Chirikov, Nachfahre von Alekseij Il‘ich Chirikov.
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Dmitrij Gogolev
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aleksander Jarkov
«Больше двух месяцев тепло не живёт в Сибири...»

(европейские картографы и мореходы на трассах Ледовитого океана)
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Ildar Mamatov
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Vladimir Sobolev
D. G. Messerschmidts Reisetagebuch

als geschichtliche Quelle 
seiner Tätigkeit in Russland (1718 – 1728)
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II. Jahresausstellung im Botanischen Garten 2019
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Über die berge Ostsibiriens zum OchOtskischen meer
eine WildnisexpeditiOn vOn richard löWenherz 2015 und 

geOrg Wilhelm steller 1740

Georg Wilhelm Steller (1709–1746) studierte in Halle Theologie und Medizin von 1731–1734 und verdiente 
seinen Lebensunterhalt als Hilfslehrer in Franckes Waisenhaus. Die ausgezeichnete naturwissenschaftliche 
Ausbildung an der Friedrichs-Universität in Halle unter seinem Lehrer Friedrich Hoffmann (1660–1742), 
sowie die europäischen Netzwerke von August Hermann Francke (1663–1727) und der Universität 
befähigten Steller zur Teilnahme an einer der größten Expeditionen aller Zeiten: der Großen Nordischen 
Expedition oder 2. Kamtschatka-Expedition (1733–1743).

Unter Vitus Bering (1680–1742), dem „Kolumbus des Zaren“, durchzog er naturforschend den Kontinent 
von St. Petersburg bis Kamtschatka. Nach dem Bau zweier Schiffe und der gefährlichen Seereise über den 
Pazifik war er der erste europäische Naturforscher in Alaska.
Weder vorherige noch spätere Expeditionen haben diese Spannweite erreicht. Georg Wilhelm Steller 
verband mit seinen Forschungen Europa, Asien und Amerika.

Die Etappe von Jakutsk bis Ochotsk der riesigen Forschungsreise ist als eine der schwierigsten anzusehen. 
In unserer Ausstellung zeigen wir historische Karten des Land- und Wasserweges und den Reisebericht 
von Stellers Kollegen Johann Georg Gmelin (1709-1755). Auch Georg Wilhelm Steller kommt selbst mit 
Auszügen aus seinem Reisejournal zu Wort. 
Wir sind in der glücklichen Lage, diese Reise auch  mit Fotos von Richard Löwenherz aus Berlin illustriert  
zu zeigen. Der Diplom-Geograf begeistert sich seit langem für Abenteuer-Reisen auf eigene Faust mit 
Vorliebe  für  die wilden und schwer zugänglichen Gebiete Nord- und Ostsibiriens. 

Herzlich sei Richard Löwenherz für seine brillanten fotografischen Arbeiten gedankt. 
Wir danken Heike Heklau vom Institut für Botanik und Geobotanik der Martin-Luther-Universität  Halle-
Wittenberg für die Postermanuskripte. Ebenso Dank an Wieland Hintzsche für die Überlassung historischer 
Karten und deren genaue Beschreibung. dem Grafiker Matthias Trinks gen. Beck für die Gestaltung der 
einführenden Poster und des Plakates und Hanno Lehmann für die Korrekturarbeiten. Lutz Grumbach, 
der dankenswerterweise auch die grafische Gesamtleitung der Ausstellungsvorbereitung übernahm, zog 
mit Christophe Hahn die Karten groß.
Dank gilt den Franckeschen Stiftungen zu Halle für die Überlassung der Bilderrahmen und den Mitarbeitern 
des Botanischen Gartens für die freundliche Unterstützung.
Ohne die kontinuierliche ehrenamtliche Arbeit der halleschen Mitglieder und Freunde der Steller-
Gesellschaft wären unsere Ausstellungen nicht möglich. 

Wir wünschen den Besuchern des Botanischen Gartens in Halle viel Freude an unserer Jahresausstellung.

Anna-Elisabeth Hintzsche
Internationale Georg-Wilhelm-Steller-Gesellschaft e. V.
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